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Die Borstige Dolchwespe, Scolia hirta (Schrank, 1781),  

auch in Thüringen

Mit 7 Abbildungen

Günter Köhler, Mike Jessat & Luis Wirsching

Abstract

Köhler, G.; Jessat, M. & Wirsching, L.: The dagger wasp, Scolia hirta (Schrank, 1781), also in Thuringia/
Germany.

In the years 2022 and 2024, several dagger wasps, Scolia hirta (Schrank, 1781), were found in the Altenburg 
area, around Jena and in the north of Erfurt, on flowers of globe thistles (Echinops), man litter (Eryngium), 
medicinal valerian (species group) (Valeria officinalis agg.) and nasturtium (Tropaeolum majus) documented. 
These are the first reliably documented species records for Thuringia. The species is already more widespread 
in Saxony and Saxony-Anhalt and is likely to have migrated from there to Thuringia.

Keywords: Scolia hirta, Thuringia, first records, regional distribution

Kurzfassung

In den Jahren 2022 bis 2024 wurden im Altenburger Raum, in der Umgebung von Jena und im Norden von 
Erfurt mehrere Borstige Dolchwespen, Scolia hirta (Schrank, 1781), auf Blüten von Kugeldisteln (Echinops), 
Mannstreu (Eryngium), Echtem Baldrian (Artengruppe) (Valeria officinalis agg.) und Kapuzinerkresse 
(Tropaeolum majus) dokumentiert. Es sind die ersten sicher belegten Artnachweise für Thüringen. Die Art ist 
in Sachsen und Sachsen-Anhalt schon weiter verbreitet und dürfte von dort nach Thüringen eingewandert sein.

Schlüsselwörter: Scolia hirta, Thüringen, Erstnachweise, regionale Verbreitung

1 Einleitung

Die europäischen Arten der Familie der Dolchwespen (Scoliidae) sind südlich verbreitet und mit 
etwa 30 Arten vor allem im Mittelmeerraum anzutreffen (Osten 2000). Aus Deutschland sind nur 
Scolia sexmaculata (O. F. Müller, 1766) und Scolia hirta (Schrank, 1781) als bodenständig bekannt 
(Steinbach 1964, Osten 2001). Beide Arten sind seit jeher auch für Sachsen-Anhalt dokumentiert 
(Friese 1926), wobei S. hirta vorwiegend von ehemaligen Truppenübungsplätzen bekannt ist (Kroll 

& Wölk 2012), während S. sexmaculata als ausgestorben oder verschollen gilt (Saure & Stolle 

2020). In Sachsen wurde S. hirta seit der Jahrtausendwende regelmäßig registriert (Landeck 2002, 
Klausnitzer 2013) und ist mittlerweile in der Oberlausitz, im Dresdener und Leipziger Raum verbreitet 
anzutreffen (Abb. 1, Karte). Nuß (2023): „Bei Insekten Sachsen gibt es einen leichten Anstieg der 
Meldehäufigkeit in den Jahren 2017 und 2018 mit 8 bzw. 6 Beobachtungen pro Jahr, sowie einen deut-
lichen Anstieg seit 2019, mit 25 Beobachtungen im Jahr 2019 und 45 im Jahr 2022.“ Es war daher zu 
erwarten, dass mit der bedeutend häufigeren Nachweisfrequenz in den angrenzenden Bundesländern 
Sachsen und Sachsen-Anhalt Thüringer Nachweise, zumindest nahe der Landesgrenzen, erfolgen 
können. 
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Abb. 1: Rasterkarte der Nachweise der Borstigen Dolchwespe (Scolia hirta) in Sachsen. Auszug 
aus Insekten Sachsen (insekten-sachsen.de) vom 17.01.2025 (verändert), mit Hervorhebung der 
Landesgrenzen und Ergänzung der Funde aus dem Altenburger Land von 2022 und 2024 (rote Punkte 
im Kreis).

Abb. 2: Rasterkarte der Nachweise der Borstigen Dolchwespe (Scolia hirta) aus Mitteldeutschland. 
Auszug aus naturgucker.de (in Kombination mit Meldungen auf gbif.org) vom 14.09.2024 (Rasterfelder 
aus naturgucker.de, gelbe Sechsecke aus gbif.de). Veränderungen: Landesgrenzen hervorgehoben, Rote 
Punkte: Nachweise um Jena 2024, Erfurt 2023 (insekten-sachsen.de, gbif.org) und um Altenburg 2022, 
2024, Roter Kreis: Meldung von 2012 bei naturgucker.de, nicht verifizierbar.
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Für den Freistaat Thüringen sind nach der Checkliste von Burger (2006) beide Arten zwar aus histo-
rischer Zeit angegeben, jedoch erwies sich der Fundpunkt von S. hirta aufgrund eines Kartenvergleichs 
(durch Burger) als zu Sachsen-Anhalt gehörig, weshalb er die Art aus der Checkliste entfernte (Burger 
2006). Doch auch für S. sexmaculata (syn. quadrimaculata - wegen der vier auffälligen Flecken) 
liegen die Angaben weit zurück, obwohl sie früher (vermutlich bis um 1900) in warmen Tälern auf 
Sandboden häufig (Blankenburg, Gumperda, Rothenstein), danach aber nur noch selten anzutreffen 
war (Regel 1894, Schmiedeknecht 1927, 1930). Aus dem Jenaer Raum wurde sie ebenfalls als einzeln 
oder selten angegeben (Friese 1926, Uhlmann 1940). Neuere Funde beider Arten sind bis Burger 
(2006) für Thüringen nicht bekannt geworden. Gesicherte Nachweise von S. hirta sind für den Freistaat 
erst in den letzten drei Jahren dokumentiert und werden im vorliegenden Beitrag in das mitteldeutsche 
Verbreitungsraster der Art gestellt.

2 Funde und Fundumstände

In den Jahren 2022 und 2024 sind im östlichen Thüringen sieben Nachweise und im Jahre 2023 bei 
Erfurt ein Nachweis der Borstigen Dolchwespe dokumentiert worden. 

Altenburger Land:
1. Juli 2022 Altenburger Land, Fockendorf, (MTBQ: 4940/4), ein Weibchen auf Mannstreu (Eryngium

spec.) (Meldung mit Foto in der Facebook-Gruppe des Mauritianums „Tiere im Altenburger Land 
– Am Foto erkannt“, Foto und det.: Frank Döge) (Abb. 3)

23. Juni 2024 Altenburg, Gartenanlage an der Blauen Flut, (MTBQ: 5040/2), ein Männchen auf
Kapuzinerkresse (Tropaeolum majus), (Meldung mit Foto in der Facebook-Gruppe des Mauritianums
„Tiere im Altenburger Land – Am Foto erkannt“, Foto: Jeannette Proksch) (Abb. 4)

Abb. 3: Scolia hirta (♀) auf Mannstreu (Eryngium spec.), 
01.07.2022, Altenburger Land, Fockendorf (Beob. und Foto: 
Fr. Döge)

Abb. 4: Scolia hirta (♂) auf Kapuzinerkresse (Tropaeolum 

majus), 23.07.2024, Altenburg (Beob. und Foto: J. Proksch)
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5. Juli 2024, Altenburger Land, Gödern, (MTBQ: 5040/1), 1 Exemplar auf Mannstreu (Eryngium spec.),
(Meldung mit Foto auf Observation.org, User „Bohoco“) 

17. Juli 2024, Altenburger Land, Tagebaurestloch Zechau, Zechauer Hang, (MTBQ: 4939/4), 
51°0‘37.95“N, 12°19‘44.61“E, auf Drüsiger Kugeldistel (Echinops sphaerocephalus), 1 Weibchen, leg. 
M. Jessat, Naturkundemuseum Mauritianum Altenburg, Inventarnummer: Hym. 3104, Nass-
sammlung.

Erfurt:
15. Juli 2023, Erfurt, Roter Berg, „Steppenrasen seit min. 150 Jahren, aktuell durch den Zoo Erfurt mit 

Ziegen, Schafen, Eseln und Koniks beweidet“, (Ronny Gutzeit, Tommy Kästner, gbif.org, 
Originaldaten aus insekten-sachsen.de).

Jena und Umgebung:
29. Juni 2024, Dornburger Schlösser (MTBQ: 4936/3), blütenbesuchendes Weibchen (S. Mielke, 

naturgucker.de), auf Nachfrage Videobeleg (Kamera des Mobiltelefons) zugesandt, zwei Individuen 
auf Echtem Baldrian (Artengruppe) (Valeria officinalis agg.) mit kurzer Kopula-Szene (Link).

11. Juli 2024, Jena-Ziegenhain, Hausberg-Plateau zwischen Steinkreuz und Fuchsturm (MTBQ:
5035/4, 50.9229, 11.6315), Trockenrasen, Weibchen auf Blüten von Kugeldistel, 12.55 Uhr, ca. 28°C,
teils gewittrig (Beob. u. Foto: L. Wirsching, Abb. 5). Die Fläche wurde wenige Tage später gemäht. 

23. Juli 2024, Jenzig-Südhang zwischen Jena-Ost und Wogau, unterhalb mehrere Kleingärten und 
oberhalb einer kleinen Gruppe von Obstbäumen (MTBQ: 5035/4, 50.9363, 11.6439), Trockenrasen, 
Weibchen auf Kugeldisteln, 10.20 Uhr, ca. 26°C, nach stärkerem Regen (Beob. u. Foto: L. Wirsching, 
Abb. 6)

Abb. 6: Scolia hirta (♀) bei der Nektaraufnahme auf 
Echinops, zusammen mit zwei Honigbienen, Jenzig-
Südhang bei Jena-Wogau, 23.07.2024 (Foto: L. Wirsching)

Abb. 5: Scolia hirta (♀) auf einem Kugeldistelblütenkopf, 
zusammen mit Wegwespe (Polistes spec.) und Honigbiene 
(Apis mellifera), Hausberg bei Jena-Ziegenhain, 11.07.2024 
(Foto: L. Wirsching)

https://www.youtube.com/shorts/6YvGtz9JqtU
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Möglicherweise gab es schon vorher einen ephemeren Fund von S. hirta, nämlich am 31. Juli 
2012 (ohne Foto) bei Pflanzwirbach nördlich von Rudolstadt (D. Schlegel sen., naturgucker.de). Die 
Meldung dieser Beobachtung ist jedoch nicht verifizierbar. Der Beobachter hatte von 2010 bis 2013 
viele Beobachtungsmeldungen auf naturgucker.de, oft mit Fotobelegen, eingestellt. Die Einstellungen 
endeten mit einer Aktivität am 08.03.2013. Eine Kontaktierung des Beobachters blieb erfolglos. Über 
die Meldeplattform naturgucker.de fand die Meldung auch Eingang auf gbif.org (Abb. 2, 7). Diese 
Meldung erscheint wenig plausibel, da zu dieser Zeit erst wenige nordöstlich gelegene Nachweise 
existierten.  Der am nächsten gelegene Nachweis bei Bitterfeld in Sachsen-Anhalt aus dem Jahre 2012 
(3 Nachweise von einem Fundort) befindet sich in einer Entfernung von ca. 120 km Luftlinie. 

3 Artansprache

Aufgrund ihrer Größe (16–22 mm lang), der kontrastreichen Schwarz-Gelb/Weiß-Färbung und den 
mehr oder weniger blauschwarz-irisierenden Flügeln (wie bei Xylocopa) mit zwei Cubitalzellen ist die 
Gattung Scolia im Gelände sicher anzusprechen (Abb. 4–6). Die etwas größeren Weibchen haben einen 
breiten Kopf, kürzere und ± gebogene bis spiralig eingerollte, etwas verdickte, 12-gliedrige Antennen 
(vgl. Abb. 3 und 5), die kleineren Männchen einen schmalen Kopf, längere ± gestreckte 13-gliedrige 
Antennen (vgl. Abb. 4) und, bei Scolia hirta, ein dreidorniges Analsegment. Bei S. hirta ist das 2. 
und 3. (selten das 4.) Tergit mit einer gelben Binde, bei S. sexmaculata, syn. S. quadripunctata) mit je  
2(–3) gelben Flecken (also mit median unterbrochener Binde, Artnamen!) versehen (Friese 1926 – mit 

kolorierter Tafel; Osten 2000, Schedl 2006 – jeweils mit Farbfotos). 
Am Südalpenrand kommen weitere Arten hinzu; so sind aus Südtirol fünf Scoliidae bekannt gewor-

den, von denen jedoch nur noch die beiden vorgenannten noch selten vorkommen (Schedl 2006). Aus 
Süddeutschland war bisher nur S. sexmaculata sicher belegt (in Hessen zuletzt 1939 – Osten 2001, 
Frommer et al. 2015), während Megascolia maculata (Drury, 1773) (größter Hautflügler Europas) sehr 
selten in Südbaden und Hessen vermutlich nach Einschleppungen auftrat (Bertsch 2023). Dagegen 
ist S. hirta erst in den letzten Jahren (seit 2019) neu in Südwestdeutschland und der Nordschweiz 
nachgewiesen worden, wobei von Einwanderungen über die Burgundische Pforte und den Hochrhein 
ausgegangen wird (Bertsch 2023).

Abb. 7: Punktkarte der Nachweise der Borstigen 
Dolchwespe (Scolia hirta) aus Deutschland und 
Westpolen bis 2012. Auszug aus gbif.org vom 
01.02.2025. Änderung: Roter Kreis: Meldung von 
2012 nahe Rudolstadt (Thüringen) bei naturgucker.
de, übernommen von gbif.org, nicht verifizierbar.
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4 Diskussion

Zur Vollendung ihres Lebenszyklus benötigt die Dolchwespe zum einen Scarabaeiden-Larven 
als Wirte für ihre ektoparasitisch im Boden lebenden Larven, zum anderen blühende Pflanzen als 
Nahrung für die vagabundierenden Imagines. Die Biologie der Dolchwespen ist vor allem durch die 
minutiösen Beobachtungen und Experimente von Jean-Henri Fabre in Südfrankreich in der zweiten 
Hälfte des 19. Jh. bekannt geworden. Demnach gräbt sich das Scolia-Weibchen (nach der Begattung) 
durch lockeres Substrat auf der Suche nach Wirtslarven, wobei es keine äußeren Anzeichen (etwa 
Erdlöcher) gibt und die Erde hinter dem Tier immer wieder nachrutscht. Ein aufgespürter Engerling 
wird mit einem Stich paralysiert und auf seine Unterseite (der Engerling bewegt sich rücklings vor-
wärts!) legt die Dolchwespe ein Ei (ca. 4 × 1 mm). Nach dem Schlupf nagt sich die Larve allmählich 
in den Wirtskörper hinein, der innerhalb von zwei Wochen immer schlaffer wird. Schließlich verpuppt 
sie sich in einem Kokon neben der Wirtshaut. Im Übrigen argumentierte Fabre, der mit Darwin im 
Briefwechsel stand, dass der komplexe Instinkt der Dolchwespen nicht mit blinder, zufälliger Evolution 
(der Darwinisten) zu erklären sei (Fabre 2011). Im Falle von Scolia hirta sind in Mitteleuropa mindes-
tens neun Scarabaeidae-Arten als Wirte dokumentiert, darunter die in unterschiedlichen pflanzlichen 
Abbausubstraten sich entwickelnden Engerlinge von Cetonia, Protaetia, Anomala und Amphimallon 

(Klausnitzer 2013). So ist es vielleicht kein Zufall, dass die aufeinanderfolgenden Beobachtungen 
von S. hirta von Ende Juni bis Ende Juli 2024 mit einem verstärkten Auftreten von Brachkäfern 
(Amphimallon solstitiale) zusammenfielen, wie zufällige Dämmerungsanflüge (auf einem Jenaer 
Balkon) und Käferfunde (im Institutsgebäude) von Mitte Juni bis Mitte Juli 2024 belegen. Demzufolge 
käme diese Art durchaus als Wirt für S. hirta in Frage, die sich möglicherweise an den Käferlarven 
entwickelte und zeitgleich mit den Käfern aus den Puppen schlüpfte.  

An Nektarpflanzen für S. hirta sind zahlreiche Arten, und nicht nur blaublütige, belegt (Landeck 
2002), darunter in der Oberlausitz Thymus, Rubus und Armeria (Klausnitzer 2013) und in 

Südwestdeutschland Veronica, Mentha, Daucus, Solidago und Eryngium (Bertsch 2023). Eine 
Spezialisierung auf bestimmte Pflanzenarten (Blütenfarben und -formen) besteht demnach zwar nicht, 
doch im Falle der beiden Jenaer Nachweise und des Fundes im NSG Zechau im Altenburger Land 
wurden, inmitten anderer Arten der Ruderalgesellschaften, Drüsige Kugeldisteln (Echinops sphaero-

cephalus) offenbar bevorzugt angeflogen (Beob. L. Wirsching, M. Jessat). In den urbanen Bereichen 
sind die Blütenbesuche von Valeria officinalis agg. und Tropaeolum majus erwähnenswert. 
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